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Frühling, gute Laune und echte Gemeinschaft

Erstklässler der Kurpfalz-Grundschule und deren Außenklasse traten im
„Mittendrin“ auf

Schriesheim. (dani) „Frühling, Frühling! Du bist da!“, schallte es kürzlich lautstark durch das
Café und Begegnungszentrum „Mittendrin“. Vor dem Klavier standen rund 25
Erstklässlerinnen und Erstklässler, die begeistert zusammen sangen und zum Text
passende Gebärden machten. Und sie ließen keinen Zweifel daran: Der Frühling ist da! Und
er hat nicht nur gutes Wetter, sondern auch ziemlich viel gute Laune mitgebracht.

„Heute ist hier Leben in der Bude“, stellte Michaela Welsch vom „Mittendrin“ erfreut fest,
bevor sie die Bühne für die Grundschulkinder freigab. Stolz präsentierten sie vor ganz
verzückten Eltern, Lehrern und anderen Gästen nicht nur, was sie in den vergangenen
Wochen gelernt hatten, sondern auch, wie gelebte Gemeinschaft aussieht. Denn die
Schülerinnen und Schüler kamen aus der 1a der Kurpfalzgrundschule und aus der
Außenklasse der Maria-Montessori-Schule, die es seit diesem Schuljahr in Schriesheim
gibt. „Man merkt in so einer Situation nicht, welches Kind einen erhöhten Förderbedarf hat“,
stellte Sabine Grimm, Schulleiterin der Kurpfalz-Grundschule, fest.

Los ging es mit dem Lied „Gott hat der Nacht die schwarze Farbe geklaut“, in dem es um
die Auferstehung Jesu geht und zu dem die Kinder ein passendes Plakat gestaltet hatten.
Begleitet wurde die Gruppe von Lehrerin Anke Schwertner mit der Gitarre. Direkt von Anfang



an war voller Körpereinsatz gefragt: Immer wieder klatschten oder stampften die Schüler im
Takt und machten zum Lied passende Bewegungen.

Dabei achteten sie sehr aufeinander und unterstützten sich gegenseitig. Das verdeutlichte,
wie gut die sechs Schülerinnen und Schüler mit erhöhtem Förderbedarf aus der
Außenklasse längst integriert sind. „Das Ziel ist: so viel Kooperation wie möglich“, erklärte
Sonderpädagogin Mona Mehrer im RNZ-Gespräch das Konzept der Außenklasse. Die Kinder
werden von ihr und Klassenlehrerin Selina Strohschneider sowie zwei Schulbegleiterinnen
betreut. Sie haben viel Unterricht zusammen, nur manchmal werden sie aufgeteilt und der
Stoff mit der Außenklasse noch mal aufgearbeitet, ergänzte Wolfgang Müller, Schulleiter
der Maria-Montessori-Schule, einem Sonderpädagogischen Bildungs- und
Beratungszentrum mit dem Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung. „Es harmoniert total
toll“, fasste Mehrer zusammen, und auch Grimm betonte, wie gut das Konzept aufgeht.
„Mein Dank geht an das Team, das da so viel reinsteckt. Auch die Unterrichtsvorbereitung
klappt super“, sagte sie und ergänzte: „Alle bringen sich ein und holen das Beste aus den
Kindern raus.“ Der Auftritt im „Mittendrin“ stärke das Selbstbewusstsein und den Selbstwert,
erklärte Mehrer. Und die Kids hatten sichtlich Spaß.

Auf das erste Lied folgte das Gedicht „Maler Frühling“, das die Schülerinnen und Schüler
abwechselnd in kleinen Gruppen auswendig vortrugen und zu dem ihre Lehrerinnen
selbstgemalte Plakate in die Höhe hielten. Kreativ sind sie also auch, die Erstklässler.
„Wenn ich das sehe, zeigt mir das, dass sich alle Mühe mehr als gelohnt hat“, schwärmte
Grimm. Denn im Vorfeld habe es einige Anlaufschwierigkeiten gegeben, berichtete auch
Müller. Wenn er nun aber sehe, wie die Grundschüler ihre Mitschüler aus der Außenklasse
an die Hand nehmen und wie selbstverständlich annehmen, sei das eine schöne
Bestätigung. „Ich bin unwahrscheinlich glücklich, dass es so gut läuft“, betonte Grimm. Und
glücklich waren die Schülerinnen und Schüler auch, das sah man an ihren strahlenden
Gesichtern, mit denen sie sich nach dem zweiten Lied den verdienten Schlussapplaus
abholten.

„Das habt ihr ganz toll gemacht“, fand auch Michaela Welsch. Das Schriesheimer
Begegnungszentrum „Mittendrin“ sei der perfekte Ort für eine Veranstaltung wie diese,
betonte Mehrer. „Es war sicher nicht das letzte Mal, dass wir hier waren.“


